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Das Ende des Lüschersees - Tschappina/Heinzenberg 
 
Der Lüschersee oberhalb von Tschappina auf dem Heinzenberg in Graubünden war ein 
stattlicher Bergsee, bis er 1910 trockengelegt wurde. Der See hatte als Besonderheit keinen 
oberirdischen Abfluss, verlor aber zweifellos Wasser in den Untergrund. Dies kostete ihn 
letztlich die Existenz, denn die Vermutung lag nahe, das Wasser aus dem Lüschersee sei 
verantwortlich, dass der Berg zwischen Obertschappina und dem Glaspass mehrere Meter pro 
Jahr rutschte. Heute ist das grosse Rutschgebiet von Tschappina ruhig. Wurde der See also zu 
Recht geopfert? «Niemand soll Hand an ihn legen und seiner klaren Flut den Untergang 
bereiten», meinte Friedrich Schillers Berggeist, und er drohte mit ewigem Durst der Kühe auf 
der Lüschalp. In jüngster Zeit gibt es Initianten, die den See wieder füllen möchten. Wird damit 
ein grober Eingriff in die Landschaft rückgängig gemacht, oder besteht Gefahr, dass der Berg 
wieder ins Rutschen kommt? 
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